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«Ulysses»
Produktion: England, 1967
Regie: Joseph Strick
Besetzung: Milo O'Shea (Leopold Bloom), Barbara Jef-
ford (Molly Bloom), Maurice Roeves (Stephen Dedalus)
Verleih: Columbus

KA. Der Roman «Ulysses», 1922 von James Joyce
vollendet, gilt als eines der Meisterwerke der Literatur unseres

Jahrhunderts. Die äussere Handlung des über 800 Seiten

starken Romans ist zwar in keiner Weise spektakulär;
er schildert einen Tag des Jahres 1904 und beschreibt
einige Personen in ihrem Alltagsleben in der irischen
Hauptstadt Dublin. Was den Roman berühmt machte, ist
die Universalität seiner künstlerischen Konzeption, die
auch jene Seiten menschlicher Existenz einschliesst, die
sonst als unaussagbar betrachtet wurden. Der Tag, den
Leopold Bloom, ein bescheidener, unauffälliger Ire
jüdischer Abstammung verbringt, ist ungewöhnlich nur durch
den Reichtum von Empfinden, Erinnerungen, Gedanken und
Assoziationen, die im Roman zu einem Zivilisationsquerschnitt

verarbeitet sind.
Joyce's gewaltiges Werk ist eindeutig literarisch, zeichnet

es sich doch durch die sehr verschiedenartige und
freie Verwendung sprachlicher Mittel aus. «Ulysses» muss
deshalb praktisch als unverfilmbar gelten, und selbst ein
so grosses filmisches Genie wie Eisenstein verzichtete
seinerzeit auf eine filmische Uebertragung. Nun hat sich
nach über vier Jahrzehnten als erster Joseph Strick, ein
beachtenswerter Aussenseiter des amerikanischen Films,
an das Werk gewagt. Entstanden ist eine achtenswerte
Leistung ehrlichen Bemühens, der aber der genialische
Zugriff abgeht.

Der Vergleich zwischen Roman und Film muss fast
zwangsläufig negativ für den Film ausfallen. Die im Roman
enthaltenen Analogien zur griechischen Odyssee sind völlig

weggefallen, und auch in der übrigen Behandlung führt
der Zwang zur Auswahl zum Wegfall ganzer Kapitel, zu
einer gewissen Akzentverschiebung und zur Verdeutlichung

(und ungewollten Ueberbewertung) mancher im
Roman nur angedeuteter Einzelheiten. Es liegt in der Natur

der Sache, dass die bildhaften Romanstellen vorwiegen

und dass der Film weitgehend auf das eigentliche
Handlungsgerüst der Beziehungen des Ehepaars Bloom
reduziert wird. Der ganze Film ist angelegt auf das
Schlusskapitel des Romans, auf Mollys langen Monolog im
Ehebett, in dem das ganze Universum des Romans nochmals

aus ihrer Sicht beleuchtet wird.
Diese Reduktionen haben zum Vorwurf geführt, Stricks

Film biete nur eine «illustrierte Volksausgabe» des
Romans. Der Vorwurf ist nicht von der Hand zu weisen;
zweifellos ist Stricks «Ulysses» entfernt vom künstlerischen

und menschlichen Reichtum der Joyce'schen Vorlage.

Vor allem die Schlussequenz — Mollys Monolog —
bietet nicht mehr als eine recht banale Bebilderung; wenn
die Sequenz trotzdem eine starke Wirkung ausübt, so
geschieht dies vom Wort her, und dadurch, dass in dieser
Sequenz erstmals ein fliessender «Bewusstseinsstrom»
entsteht, der dem inneren Monolog des Romans entspricht.

*
Doch wenden wir uns nun von der Beziehung Roman/

Film ab und der Frage zu, wie Stricks Film in den Augen
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jener Zuschauer zu bestehen vermag, die die literarische
Vorlage nicht kennen. Dieser Mehrheit von Zuschauern
werden zumindest einige vom gesprochenen Wort her
möglichst werkgetreue Ausschnitte geboten. Durch die starke

Raffung der Erzählung ist ein optisch dichter, präsenter
Film entstanden, der keine leeren Stellen hat und über die
volle Dauer von 2 Stunden und 15 Minuten nicht ermüdet.
Die realistisch abbildbaren Szenen wiegen zwar bei weitem

vor, doch versucht der Regisseur vor allem in der
zweiten Hälfte, die Mittel filmischer Assoziationen für die
Darstellungen der Gedanken, Träume, Wünsche und
Bedrängnisse B-Iooms einzusetzen. Vor allem in der Sequenz
des abendlichen Spaziergangs durch ein verrufenes Quartier

sind diese Einblendungen zahlreich: Blooms Phantasie
erschliesst ihm das Innere der Bordelle, ja er sieht sich in
seinen heimlichen Träumen als Wüstling von zahllosen
Frauen vor Gericht bedrängt, dann wiederum sieht er sich
als König, Propheten oder Politiker.

Das Universum des «Ulysses» wird in solchen Visionen
wenigstens stückweise greifbar; der Film gibt, ohne selbst
obszön zu werden, einen Einblick in die künstlerische
Spannweite der Vorlage, die um die Themen von Vater
und Sohn, Weib und Zeugung, Tod und Geburt kreist. Am
dichtesten wird dieser Einstieg ins Werk in Mollys
grossartigem Schlussmonolog, in dem sie über Gott und Seele,
über die Männer und die Liebe nachsinnt. Deutlich treten
in dieser geschlossensten Sequenz Schönheit und Poesie
als die zentralen Begriffe der Joyce'schen Menschendarstellung

hervor. Dass gerade diese Sequenz, wie bereits
angedeutet, die am wenigsten filmische und am stärksten
vom Wort geprägte Sequenz ist, weist erneut auf die
praktische Unmöglichkeit der Verfilmung hin. Sie weist über
den Film hinaus zum Buch, zu dessen Lektüre der Film
anregt — und diese Hinführung ist als filmische Leistung
bereits respektwürdig.

Bildschirm und Lautsprecher
SÜDAFRIKA

— Die Regierung von Südafrika hat erneut die Einführung

des Fernsehens abgelehnt. Die Kosten dafür wären
enorm, und es seien bereits genügend Vergnügungsstätten
vorhanden. Eine Gefährdung der Jugend könne nicht
verantwortet werden. Ausserdem seien in einem regenarmen
Land wie Südafrika Bewässerungsanlagen wichtiger.
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